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Bettina Alt | Kreis Steinfurt

Pferdestärkste Region Deutschlands 
Reitsport ist im Münsterland ein wichtiger Wirtschaftsfaktor

„Muskelkraft und Pferdestärken“ be-
schreibt ein Thema, das in den vergan-
genen 150 Jahren von radikalen Verän-
derungen geprägt wurde.

Zuvor waren die Menschen aus-
schließlich auf ihre körperliche Arbeits-
kraft oder die Kraft von Tieren ange-
wiesen. Besonders geschätzt: das Pferd 
als Arbeitstier und Transportmittel. Die 
Erfindung des Motors revolutionierte 

das gesamte Arbeitsleben. Neue An-
triebe und Maschinen erleichterten die 
Arbeitsschritte, machten mobil und er-
setzten Zug um Zug die echten Pferde-
stärken auf Äckern und Straßen. 

Allerdings hatte das Pferd da bereits 
eine andere wichtige Rolle übernom-
men: als Sport- und Freizeitpartner des 
Menschen.

Damit nahm eine Pferdebegeisterung 

 Foto: Dorothea Böing
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Achim Leufker

Auto-Suggestion

Ein großer Teil des männlichen Ge-
hirns ist mit dem Wort „Auto“ ausgefüllt. 
In dieser Region befinden sich auch der 
Baucheinzieh-Reflex und jener Bereich, 
der für das Bedürfnis verantwortlich ist, 
an roten Ampeln exzessiv in der Nase zu 
bohren. Aber hier ist auch die Erkennt-
nis verankert, dass man ein Auto nicht 
wie ein menschliches Wesen behandeln 
darf… Denn: Ein Auto braucht Liebe. 
Weil meine Mutter mich vermutlich mit 
Motoröl gestillt hat, war ich zeitlebens 
vernarrt in Autos. Einen flotten Dreier 
brachte ich ausschließlich und immer 
nur mit einem BMW in Verbindung. Ich 
bin natürlich auch unheimlich gerne 
Auto gefahren, immer nach dem Motto, 
warum zu Fuß gehen, wenn man noch 
vier gesunde Reifen hat. Für mich galt 
die Faustformel: „Ist die Strecke länger 
als dein Wagen, wird gefahren!“ 

Ich erinnere mich noch an mein ers-
tes Auto. Es war ein Daewoo (sprich: 
Däju). Das ist vermutlich koreanisch für 
„Lauf lieber“. Ein Auto eben, bei dem 
man immer früher losfahren muss-
te, um zu spät zu kommen, 
schadstoffstark und leis-
tungsarm. Der Wagen 
war derart langsam, dass 
ich vermutlich die ein-

zige Person auf der Welt bin, die von 
der Polizei allein wegen versuchter 
Geschwindigkeitsüberschreitung an-
gehalten werden konnte. Das aber nur 
nebenbei. Zur Sonderausstattung des 
Wagens gehörten Testamentsvordrucke 
im Handschuhfach und die Möglichkeit 
zur Mülltrennung. Linkes Seitenfenster: 
Glas und Dosen – Papier rechts. Zu-
dem fiel andauernd der vordere rech-
te Scheinwerfer raus… Und so war ich 
dann bisweilen schon mal schneller als 
das Licht. Als ich den Wagen damals bei 
einem Händler kaufte und einen Bus-
fahrplan kostenlos dazu bekam, hätte 
ich eigentlich schon misstrauisch wer-
den müssen. Ich wäre vermutlich der 
ideale Gast bei der Sendung „Pimp my 
Ride“ auf MTV gewesen. Ich hätte aber 
zur Optimierung meines fahrbaren Un-
tersatzes nicht all diese übertriebenen 
Extras haben wollen… Ich brauchte im 
Wagen keinen Whirlpool, keinen Pop-
corn-Maker, keine Wasserrutsche mit 
Tanzfläche und Dolby-Surround… Ich 
hätte nur gesagt: „Hey, macht einfach, 
dass er anspringt…okay?!“
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Kreis Steinfurt | Bettina Alt

ihren Anfang, die im Kreis Steinfurt be-
sonders ausgeprägt ist. Mit dem Müns-
terland ist er die pferdestärkste Region 
Deutschlands. Da lohnt es sich, die heu-
tige Rolle des Pferdes im Kreis Steinfurt 
näher zu beleuchten.

Der Anteil an Reitern und aktiven 
Pferdesportlern in der Bevölkerung ist 
überdurchschnittlich hoch. Der Pfer-
debestand beläuft sich in etwa auf das 
Doppelte des deutschen Durchschnitts. 
Wenn man dabei berücksichtigt, dass 
Deutschland mit 1,2 Millionen Tieren 
den größten Pferdebestand in der Eu-
ropäischen Union hat, wird die Bedeu-
tung umso deutlicher. Es handelt sich 
um einen nicht zu unterschätzenden 
Wirtschaftsfaktor! Als Richtgröße geht 
man davon aus, dass drei Pferde einen 
Arbeitsplatz schaffen. Die Bandbreite er-
streckt sich dabei vom Hufschmied und 

Tierarzt über den Reitlehrer bis hin zu 
Firmen für Futtermittel, Reitsportbedarf 
oder Reitanlagenbau. Die pferdehalten-
den Betriebe haben sich in unterschied-
lichen Bereichen spezialisiert. Thera-
peutisches Reiten, Gesundheitssport, 
Pferdezucht und -handel sind dafür nur 
einige Beispiele. Im Kreis Steinfurt gibt 
es rund um das Pferd fast nichts, was es 
nicht gibt.

Auch im Reitsport hat der Kreis Stein-
furt einen guten Namen, und das in allen 
olympischen Disziplinen. Hier sind Brei-
tensportler genauso zu Hause wie in-
ternational namhafte Profis wie Ludger 
Beerbaum, die Brüder Haßmann oder 
Bettina Hoy, um nur einige zu nennen. 
Dabei besteht eine enge Verzahnung 
von Pferdsport und -ausbildung mit den 
über 40 Zuchtbetrieben im Kreis. Wer an 
das Gespannfahren denkt, dem fällt so-

 Foto: Stefan van Dyk

[...]
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Kurt Perrey

Nabe
die Mitte, um die
sich alles dreht

Rahmen
hält alles zusammen

Speichen
bekommen Druck von allen 
Seiten und halten den aus

Reifen
abgenutzt sind sie

gefährlich, man kommt
dann ins Rutschen

Lenker
Haltung bewahren
und richtig steuern

Bremsen
manchmal kommt man 

langsamer besser voran

Klingel
um andere vor sich
selbst zu warnen

Dynamo
Energiespender
muss man haben

Guter Start
um richtig in

Gang zu kommen

Wahrnehmen
was einem

unterwegs begegnet

Pausen
einlegen, um sich zu

stärken und aufzutanken

Schutzhelm
tragen, um bei

einem Sturz nicht zu
Schaden zu kommen

Das richtige Tempo
fi nden, nicht zu schnell
und nicht zu langsam

Sattel
Fest im Sattel zu sitzen 

gelingt nicht immer

Gangschaltung
stets den richtigen Gang 

einlegen und sich möglichst 
nicht verschalten

Kette
viele Glieder halten fest 

zusammen und sorgen dafür 
voranzukommen

Radfahren:Kurt Perrey
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Kurt Perrey

Streckenplan
um den rechten Weg zu 

fi nden und sich möglichst 
nicht zu verfahren

Windschattenfahren
in der Gruppe spart Kraft, sich 

in der Führung abwechseln 
muss geübt werden, ist 
wichtig und hilft jedem

Wegweiser
beachten, um nicht vom 

richtigen Weg abzukommen

Luftpumpe
ist so was wie

die Lunge zum Atemholen

Leuchte
sehen und

gesehen werden

Schutzblech
schützt vor dem Dreck 

der Straße

Ausrollen  und 
absteigen

um wieder sicheren Boden 
unter den Füßen zu spüren

Ausruhen
und genießen, da zu sein,

wo man hin wollte

Entdecken
was es hier alles

zu sehen gibt

Nächste Tour
planen, um weiterhin

unterwegs zu sein

Flickzeug
damit man nicht liegen bleibt, 

wenn man eine Panne hat

Umwege
möglichst vermeiden, sie 
kosten unnötig viel Kraft, 

doch sie führen letztlich auch 
zum Ziel

Radfahren ist mehr als nur Fortbewegung. Vieles deutet dabei auf 
Erlebnisse und Erfahrungen hin, die im übertragenen Sinn mit „dem 
richtigen Leben“ zu tun haben, im Alltag vorkommen oder mit dem 
menschlichen Körper und seinen Funktionen durchaus vergleichbar sind.  
Als leidenschaftlicher Rad- und Rennradfahrer habe ich mir Gedanken 
gemacht über verschiedene Fahrradteile und was sie bedeuten.

Unterwegssein und 
Ankommen
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Ortsgeschichte

Günter Achterkamp | Rheine-Mesum

Die Totenruhe zurückgegeben
Gräber der Kinder von Zwangsarbeiterinnen wurden zur Gedenkstätte

Sie hießen Dimitri, Swetlana, Alexan-
dra, Wladimir oder Iwan – Säuglinge und 
Kleinkinder von Zwangsarbeiterinnen im 
Nationalsozialismus in der Zeit von 1942 
bis 1945 in den Textilwerken in Rheine-
Mesum, geboren im Entbindungs- und 
Abtreibungslager Waltrop-Holthausen/
Kreis Recklinghausen, gestorben in den 
Werksbaracken der Textilwerke Hein-
rich Kettelhack, Wilhelm Gröning und 
Möhring, im St.-Josef-Krankenhaus in 
Mesum oder in der Krankenbaracke am 
Mathias-Spital in Rheine. Sie wurden auf 
dem Alten Friedhof der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Johannes der Täu-
fer in Mesum bestattet. Ende der 1950er 
Jahre wurden die Gräber der Kinder wi-
derrechtlich entfernt und eingeebnet, 
denn die Fläche war mit Gras und Efeu 
bedeckt. 

Das Mesumer Ehepaar Günter und 
Magda Achterkamp hat in nationalen 
Archiven, Dokumentations- und Ge-
denkstätten und im internationalen Ar-
chiv der Vereinten Nationen ITS (Inter-
national Tracing Services) in Bad Arolsen 
nach den Spuren der russischen, ukrai-
nischen und polnischen Kinder gesucht 
und geforscht, sie dokumentiert und 
nach langer Recherche auch die Ster-
beurkunden der Opfer im Stadtarchiv 

Rheine gefunden. Diese Urkunden und 
die gefundene Gräberliste veranlassten 
die Stadt Rheine, den Volksbund Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge NRW und die 
Bezirksregierung in Münster gemäß des 
Gräbergesetzes von 1952 die Gräber-
stätte wiederherzustellen.

Drei Sandsteinstelen als Grabzeichen 
kennzeichnen jetzt das Gräberfeld von 
20 Säuglingen, die in Mesum in der 
Zeit von 1942 bis 1945 ums Leben ka-
men. Die Mütter kamen aus Russland, 
der Ukraine, Polen und aus Belgien. In 
den Sterbeurkunden der Standesämter 
Rheine, Amt Rheine und Mesum fanden 

Die Gräber der 20 verstorbenen Kinder von Zwangs-
arbeiterinnen wurden als Erinnerungs-, Gedenk- 
und Gräberstätte für die Opfer von Krieg- und Ge-
waltherrschaft an der Alten Kirche auf dem Alten 
Friedhof der Katholischen Kirchengemeinde St. Jo-
hannes der Täufer Rheine-Mesum wiedererrichtet.
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